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immer stark im Hier und Jetzt fokussiert und konjunkturge-
trieben. Die Entwicklung einer arbeitsmarktpolitischen Stra-
tegie sollte eine mittelfristige Perspektive schaffen«, erklärt 
Mayer. So entstand ein umfassendes strategisches Programm, 
das den Handlungsrahmen für die Arbeitsmarktpolitik und 
Fachkräftesicherung der 2010er-Jahre festlegte.

2018 wurde im Zuge eines neuen Strategieprozesses die 
Ausrichtung mit Blick auf 2030 – erneut unter Einbindung 
aller weiteren Stakeholder (Sozialministeriumservice Oberös-
terreich, Bildungsdirektion Oberösterreich, Arbeiterkammer 
Oberösterreich, Wirtschaftskammer Oberösterreich, ÖGB, IV 
Oberösterreich) und wissenschaftlicher Expertise – weiterent-
wickelt. Die Strategie bis 2030 fußt auf drei Säulen:
•	 Aktivierung für eine hohe Erwerbsbeteiligung;
•	 Gewinnung und Bindung von Fachkräften;
•	 bedarfsgerechte Qualifizierung.

Diese Strategie ist dabei in ein landes- und regionalpoli-
tisches Zielsystem eingebettet und eng an die wirtschafts- 
und forschungspolitischen Schwerpunkte von #upperVI-
SION2030 gekoppelt.3 Jährliche Reviews sichern Austausch, 

3 � www.uppervision.at.

Oberösterreich war 2011/12 das erste Bundesland, das 
eine längerfristige Arbeitsmarktstrategie entwickelte. 
Von Beginn an mit dabei war Christian Mayer. Er ist für das 
Programmmanagement verantwortlich und begleitet die 
Strategie seitens der oberösterreichischen Standortagen-
tur Business Upper Austria1 für das Wirtschaftsressort des 
Landes Oberösterreich. Im vorliegenden FokusInfo erläu-
tert Christian Mayer in einem im April 2024 geführten Ge-
spräch mit der Arbeitsmarktforscherin Andrea Egger2 Ge-
schichte und Zielsetzungen dieser Strategie.

Kooperation hat Tradition

Seit gut 30 Jahren pflegen das Land Oberösterreich und das 
AMS Oberösterreich eine enge Zusammenarbeit im Rah-
men eines jährlichen Paktes für Arbeit und Qualifizierung. 
2011 wurde diese nach einem intensiven und umfangreichen 
Stakeholder-Prozess mit den Sozialpartnern in der Strategie 
»Arbeitsplatz OÖ 2020« verankert: »Arbeitsmarktpolitik ist 

1 � www.biz-up.at.
2 � EVACON e.U. – Evaluation & Consulting (www.evacon.at).
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Zusammenarbeit und Fortschritt. Obwohl auf fixe quan-
titative Zielwerte verzichtet wird, werden Entwicklun-
gen anhand einer Reihe von Indikatoren beobachtet: 
»Wir liefern jährlich einen umfangreichen Monitoringbericht, 
in dem wir die Entwicklung in den Potenzialgruppen4 ana-
lysieren. Mit den Partnern reflektieren wir die Ergebnisse im 
Verhältnis zu unseren langfristigen Leitplanken«, so der Pro-
grammmanager. Auf operativer Ebene gibt es ein jährliches 
Arbeitsprogramm, das einen neuen Namen bekommen hat.

Vom »Pakt für Arbeit & Qualifizierung« zu »upperWORK«

Laut dem oberösterreichischen Fachkräftemonitor werden 
2030 rund 83.000 Fachkräfte fehlen – bis 2040 ist mit einem 
Bedarf von etwa 151.000 Fachkräften zu rechnen.5 Vor die-
sem Hintergrund wurde 2024 aus dem bisherigen »Pakt für 
Arbeit & Qualifizierung« und der Strategie »Arbeitsplatz OÖ 
2030« nunmehr »upperWORK – das Standortprogramm für 
Arbeit in Oberösterreich«.6 Das operative Programm um-
fasst dabei bewährte Instrumente wie arbeitsplatznahe Qua-
lifizierung, Stiftungen und überbetriebliche Lehrausbildung: 
»In der Partnerschaft achten wir darauf, dass wir den Markt 
treffen und passen die Angebote an die aktuellen Erfordernis-
se an«, sagt Mayer. Durch die enge Abstimmung lassen sich 
auch Doppelgleisigkeiten bei Förderungen vermeiden. Ein 
jährlich erscheinender Förderungskatalog bietet Unterneh-
men und Organisationen einen kompakten Überblick.

Das Thema einer Twin Transition, also die Verbindung  
von Digitalisierung und Ökologisierung, begleitet  
die strategischen Überlegungen schon länger

Tatsächlich fanden sich bereits im ersten Programm 2011 An-
sätze zur Qualifizierung für »Grüne Berufe«. In jüngerer Zeit 
wurden diese verstärkt aufgegriffen – 2025 werden sie erneut 
forciert. Die 2024 erfolgreich gestartete ÖkoTech-Akademie7 
wird 2025 ausgebaut: Die bereits bestehende Elektro- und 
Elektronikausbildung eröffnet Absolvent:innen Perspektiven 
im Hinblick auf erneuerbare Energien, alternative Antriebs-
systeme oder auch Medizintechnik. Geplant ist ein weiterer 
Ausbau in Richtung der Wasserstofftechnik. Auch Automati-
sierungs- und Steuerungstechnik in Vöcklabruck sowie neue 
Schulungsangebote in Biochemie und nachhaltiger Logistik 
in Wels sind in Vorbereitung. Derzeit gibt es rund 80 Aus-
bildungsplätze für Quereinsteiger:innen, die gut nachgefragt 
sind. Die Finanzierung erfolgt über Mittel des Just-Transition-
Fonds und des Landes Oberösterreich.

Ein Qualifizierungsnetzwerk für viele Beschäftigte

Ein Erfolg der langjährigen Zusammenarbeit ist das Quali-
fizierungsnetzwerk »Impuls Qualifizierungsverbund Ober-
österreich Digitale Kompetenz & Nachhaltigkeit«.8 Dieser 
Qualifizierungsverbund (IQV) zur Höherqualifizierung von 

4 � Gemeint sind hier die arbeitsmarktpolitischen Zielgruppen.
5 � Mit Stand April 2024: www.fkm-ooe.at/fachkraeftemonitor/fachkraeftebedarf/?fkm_

filters=T2JlcsO2c3RlcnJlaWNoX19UT1RBTF9fVE9UQUw=.
6 � www.upperwork.at.
7 � www.upperwork.at/news-presse/detail/news/oekotech-akademie-job-drehscheibe.
8 � www.upperwork.at/foerderprogramm/impuls-qualifizierungsverbund.

Beschäftigten in Unternehmen mit Hilfe der Qualifizierungs-
förderung für Beschäftigte des AMS ist in Oberösterreich zu-
sätzlich in einer Landesrichtlinie verankert. Damit können 
auch Beschäftigte, die nicht direkt AMS-förderbar sind, so etwa 
Facharbeiter:innen, an Schulungen des Qualifizierungsver-
bundes teilnehmen. Derzeit umfasst mit Stand April 2025 der 
Qualifizierungsverbund 193 beteiligte Unternehmen. Große 
und kleine Betriebe entwickeln darin ein gemeinsames Quali-
fizierungsprogramm, tauschen sich in Netzwerktreffen aus und 
ermöglichen ihren Mitarbeiter:innen gemeinsames Lernen: 
»Die Kooperation wird durch diese Netzwerkaktivitäten ge-
stärkt. Wir erleben aktuell, dass Unternehmen ihre eigenen 
Schulungen öffnen und Mitarbeiter:innen anderer Betriebe 
teilnehmen können«, betont Mayer.

Aktuell sind im Qualifizierungsnetzwerk 1.200 Schulun-
gen verfügbar. Ein deutlicher Schwerpunkt liegt im Bereich 
der Digitalisierung, besonders im Themenfeld »Künstliche 
Intelligenz«. Auch die Ökologisierung spiegelt sich im Kurs-
angebot wider – etwa zu Green Tech, Nachhaltigkeitsbericht-
erstattung, Sustainability Communication, Material Com-
pliance9, Umweltzertifizierungen sowie Abfallwirtschaft und 
Niederspannungsanlagen.

In der mittlerweile jahrzehntelangen strategischen Zu-
sammenarbeit zwischen Land, AMS Oberösterreich, dem 
Sozialministeriumservice und den weiteren Partnern steckt 
eine große Stärke, auch wenn sie nicht immer konfliktfrei ist: 
»Eine mittelfristige Perspektive zu haben und daran kurzfris-
tiges Handeln auszurichten, dies erleichtert Vieles«, resümiert 
Mayer. Die strukturierte, partnerübergreifende Steuerung der 
oberösterreichischen Arbeitsmarktstrategie über mehr als ein 
Jahrzehnt hinweg zeigt, wie erfolgreiche Governance in der 
Praxis aussehen kann.

Lesetipp

Weitere Informationen, das Strategiedokument, das Standort-
programm, den Monitoringbericht stehen hier zur Verfügung: 
www.upperwork.at/links-downloads� v

9 � Material Compliance beschäftigt sich mit der Einhaltung von v.a. umwelt- seltener 
auch völkerrechtlich relevanten Gesetzen und Verordnungen.

Mag. Christian Mayer CMC
Programmmanagement Arbeitsmarkt & Fachkräfteservice
Business Upper Austria – OÖ Wirtschaftsagentur GmbH
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Technik? 
Rockt. 

Quelle: Magazin_upperWORK_2025

Wirkungslogik im Rahmen der Strategie
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